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Grohfener in einem Berliner Warenhaus
Berlin , 30 . Januar . In dem Warenhaus von Tietz in

der Chausseestraße im Norden Berlins ist heute abend
gegen 8 .30 Uhr Feuer ausgebrochen , das einen so großen
Umfang annahm , daß die Feuerwehr mit 14 Zügen aus-
rückcn mußte . Da auch die Nachbarhäuser gefährdet sind,
wurde deren Räumung verfügt.

Zum Brand im Warenhaus Tietz wird gemeldet : Das
Warenhaus Tietz in der Chausseestraße , früher Warenhaus
Stein , bildet seit 8.15 Uhr abends vom Erdgeschoß bis zum
Dachstuhl eine riesige Feuersäule . Sämtliche Stockwerke
find vollkommen in Flammen gehüllt ; das Haus ist nicht
mehr zu retten . Die Feuerwehr hat große Mühe , die
Dachstühle der angrenzenden Häuser zu schützen. In das
brennende Gebäude einzudringen oder auch nur Leitern an¬
zulegen , ist vollkommen unmöglich . Die Wehr muß sich
darauf beschränken , die umliegenden Gebäude zu schützen.
An ein Ablöschen des brennenden Gebäudes ist gleichfalls
nicht zu denken , so daß das Wassergeben eingestellt wurde.
Man rechnet damit , daß das Haus in wenigen Stunden
in sich zusammenstürzen wird . Um keine Menschenleben
aufs Spiel zu setzen, ist die Brandstätte in großem Um¬
kreis abgesperrt.

Wohnungen fingen die Gardinen Feuer , sodaß man schließ¬
lich sogar die Vorderräume der gegenüberliegenden Häuser
räumen lassen mußte . Die Möbel konnten nicht in Sicher¬
heit gebracht werden , da man sie vor Hitze nicht anfassen
konnte . Durch die geborstenen Fensterscheiben dringt der
durch den Wind niedergedrückte Rauch ein und zwingt die
Bewohner ebenfalls , die Vorderräume zu verlassen.

Um 1.3V Uhr nachts stürzte mit großem Krach der Rest
des inneren Gebäudes in sich zusammen . Es steht jetzt nur
noch die Vorderwand , die aber gleichfalls einzustürzen
droht . Das ganze Gebäude bildet nur noch einen riesigen
Trümmerhaufen , aus dem andauernd Flammengarben
emporschlagen . Ganz besonders gefährdet ist noch das
Nebenhaus Nr . 72 , das deshalb sehr stark von der Feuer¬
wehr besetzt ist und seit Stunden dauernd unter Wasser
gehalten wird . Auf eine Löschung des Brandes selbst hat
man bereits seit längerer Zeit verzichtet , da es Wahnsinn
märe . Menschenleben aufs Spiel zu setzen.

Einige der Löschzüge wurden nach dem Zoologischen
Garten gerufen , wo die Ausstellungshallen in Brand
geraten sind.

Uni Mitternacht war die Gefahr des Brandes beseitigt.

An der Rückseite des brennenden Warenhauses liegt
ein großer Neubau , der noch nicht bezogen ist . Das ganze
Warenhaus sollte in der nächsten Zeit umgebaut werden.
Von diesem Neubau stürzten um 10 .30 Uhr unter großem
Getöse die Eisenträger der Dachkonstruktion zusammen.
Wenige Augenblicke vorher waren die dort arbeitenden
Feuerwehrleute zurückgezogen worden , die sonst unweiger¬
lich von den niederstürzenden Gebäudemassen erschlagen
worden wären . Von Zeit zu Zeit stürzen mit lautem
Krachen Decken des brennenden Gebäudes ein , ebenso die
Zwischenwände in dem alten Gebäudeteil , der demnächst
abgerissen werden sollte . Gegen 11 Uhr hatte das Feuer
auch auf die obersten Stockwerke des alten Hofgebäudes
Lbergegriffen , die bis dahin verschont geblieben waren.
Auf dem Hofe hatte das Feuer reiche Nahrung an dem
noch bestehenden Baugerüst des Neubaues gefunden.

Wie stark gefährdet auch die dem brennenden Gebäude
gegenüberliegenden Häuser sind , geht daraus hervor , daß
dort ganz plötzlich die Balkone nachgaben und auf dis
Straße stürzten . Der Polizeipräsident ließ darauf sofort
die ganze Straße vor diesen Häusern räumen . In einigen

Soweit sich bisher ermitteln läßt , ist das Feuer im
Gebäude des Warenhauses Tietz in der Chausseestraße
gegen 8 Uhr im Erdgeschoß entstanden . Mehrere Ange¬
stellte , die um diese Zeit dort beschäftigt waren , haben
plötzlich bemerkt , daß an der Decke die elektrische Lichtlei¬
tung , sowie Stoffe und Papier in Brand geraten waren;
Das Feuer hat sich dann so rasch ausgebreitet , daß die An¬
gestellten das Gebäude fluchtartig verlassen mutzten . Es
waren gestern an dem Hause riesige Lichtreklamen für die

„ Weiße Woche " angebracht worden , die heute abend zum
erstenmale versuchsweise beleuchtet wurden . Dadurch ist
wahrscheinlich eine starke lleberlastung des Lichtnetzes ent¬

standen , die zum Kurzschluß führte.

Daß der Brand in kürzester Zeit das gesamte Gebäude

ergriffen hat , hat wohl seinen Grund darin , daß in einem

Treppenschacht in der Mitte des Gebäudes Holzverschläge
bis zum Dach gebaut worden waren , die man mit Deko¬

rationsstoffen zu Reklamezwecken bespannt hatte . Auch
die große Anhäufung an Weiß - und Wollwaren zur

„Weißen Woche " hat die Ausbreitung des Feuers sehr
begünstigt.

Schwevev Gimbrnch irr eime BKNk-DtKhlkZrMM < X
Berlin , 30 . Zanuar . Zn der vergangenen Nacht wurde

in die Depofitenkasse der Diskontogesellschaft in der Kleist¬
straße am Wittenbergplatz im Westen Berlins ein Einbruch
in die Echrankfachanlagen und die Silberkammer verübt.
Dis Einbrecher sind auf einem unterirdisch gegrabenen
Wege in einen Lichtschacht gelangt , haben die schwere
eiserne Vergitterung durchgeschweißt und den Luftzufüh-
rungsschacht erweitert . Diese Arbeit muß einige Wochen
in Anspruch genommen haben . Sie drangen in die Sil-
berkammer ein , in dem sie an dem die Schrankfächer ent¬
haltenden Rebenraum mehrere eiserne Stäbe der schweren
Vergitterung durchschweißten . In dem Schrankraum wur¬
den die Fächer , Koffer und Pakete erbrochen und beraubt.

Von den Einbrechern find etwa 3VVVV— 4V VVV Mark
Bargeld und Schmucksache » von sehr bedeutendem Werte

erbeutet worden . Alle Fächer im Tresorraum sind teils

anfgebrochen , teils aufgeschweißt . Im ganzen wurden 173

Tresorfächer ausgeraubt . Der Inhalt der Fächer wurde

auf einem in der Mitte des Raumes stehenden Tisch sor¬
tiert . Alles was den Einbrechern nicht wertvoll genug
war , wurde auf den Fußboden geworfen , wo ein wüstes
Durcheinander an Effekten , Aktienpaketen , ausländischen

Geldscheine » und leeren Schmucketuis herrscht . Bisher

fehlt von den Einbrechern jede Spur . Der verwegene
Tresoreinbruch steht in der Kriminalgeschichte Berlins ein¬

zig da . Aehnliche Einbrüche sind zwar schon versucht wor¬

den , jedoch sind die Eindringlinge immer auf so große

Schwierigkeiten gestoßen , daß sie ihr Vorhaben aufgeben

mußten.

Elm Me Sr. IvrpMers
Berlin , 30. Jan . Bei einem Empfang machte der Eeneraldi-

Eor der Deutschen Reichsbabngesellschaft Dr . Dorpmllllcr aus¬
führliche Mitteilungen über die Lage der Deutschen Reichsbahn,denen u. a . zu entnehmen ist : Die Einnahmen der Reichsbabn
baden sich seit 1825 gut entwickelt . Das Kalenderjahr 1835
brachte 4,669 Millionen Reichsmark und 1828 wird voraus¬
sichtlich mit 5,140 Millionen Reichsmark abschließen . Das be¬
hütet eine Steigerung von 1825 auf 1828 um 10 Prozent . Das
Verhältnis der Ausgaben zu den Einnahmen , die sogenannte
Betnebszahl ist aber trotz steigender Einnahmen mit 82 Pro»
»ent glelchaeblieben . Das kommt , daher , daß die Ausgaben in
gleichem Schritt mit den Einnahmen gewachsen sind. Von diese»
Ausgaben sind aber nur di « versöuliche « Ausgabe » gestiegen,wahrend di« Cachausaabe » in den Jahre » 1825 —1828 unsefäbx

s gleich waren . Die Ausgabenentwicklung zeigt , dab wir etwa vev-
fügbare Mittel für sächliche Ausgaben bereitstellen müssen, die
nunmehr schon vier Jahre stark unter der Drosselung haben lei-

- den müssen ; denn alle Sparsamkeit bat ihre Grenze, wenn sie
- nicht dem Unternehmen zum Schaden gereichen soll.
, Dr . Dorpmüller kündigte die Herabsetzung der Arbeitszeit , vor
s allem durch die Erweiterung des Begriffs des besonders an-
! strengenden Dienstes an und fuhr fort : Damit ist dann aber die
! Grenze dessen erreicht, was wir unter den jetzigen Umständen tun
! können . Wir hoffen , daß unser Personal Verständnis dafür hat.
I Wir sieben 1929 vor einem schweren Jahr , ebenso wie die se-
s samte deutsche Wirtschaft . Ich glaube , wenn eine Verwaltung
s in der Rationalisierung vorangegangen ist, dann sind wir es.
! Aber obgleich wir schon 19 Werkstätten und 48 Werkstättcnab-

teilungen geschlossen haben , können und müssen noch weitere ge->

1 schlossen werden . Es ist auch nicht zu vertreten , daß wir 38
> Reichsbahndirektionen haben , von denen die größte 10 mal so
I grob ist als die kleinste . Will man aber einer Stadt ihre Direk¬

tion nehmen , so wachsen die Widerstände ins gewaltige . Hier
ist aber ein Zusammenwirken mit den Ressorts der Reichs - und,
Länderregierungen erforderlich , damit nicht etwa durch Häufung:
der Ersparnismaßnahmen eine Stadt zum Erliegen kommt. Ein«
Uebergangszeit ist notwendig , in der vielleicht in den Städte«
noch Teile der Direktionen oder Aemter belassen werden kön¬
nen . Unsere Direktionsgrenzen entsprechen vielfach nicht mehr
den Wirtschaftsgebieten . Auch diese Mißstimmigkeiten erwarte«
ihre Beseitigung . Dorvmüller kam zu dem Ergebnis , daß die
nächsten fünf Jahre für die Reichsbahn in finanzieller HiusiiA
besonders kritisch sein werden , und schloß hieran die folgende«
Forderungen : Wir werden diese schwere Periode zusammen mit
unserem Personal überwinden : Wenn wir recht bald laugsri»
stige Anleihen zu erträglichen Bedingungen bekommen, wenn uns
die kommenden Revisionsverhandlungen für die uns auferleLte»
Lasten Erleichterungen gewähren , wenn wir in unseren Rationa-
lisierungsvlänen nicht gehemmt werden , wenn uns der Wett - ,
bewerb mit anderen Verkehrsmitteln unter gleichen Lasten unds
gleichen Lasten freigegeben wird , wenn die deutsche Oeffentlich -s
keit mehr Verständnis dafür hat . dab wir nicht mehr die reiche
Verwaltung der Vorkriegszeit sind und uns in der Ausstattung
unserer Bahnanlagen einer größeren Bescheidenheit befleißige«
müssen, wenn Reichstag . Personalvertretung und Schiedsrichter
ihre Forderungen für das Personal den finanziellen Möglickkei-
ten anpassen.

MMSr - stsch i» SMien
Die Bewegung bereits » nterdrüüt?

Paris , 30. Jan . Zu den Meldungen über die aufständische Be¬
wegung unter gewissen Truppenteilen der spanischen Armee be¬
richtet .Journal

" ergänzend aus Madrid , daß die Bewegung
in zahlreiche« Garnisonen gleichzeitig ausgebroche « sei und auch
in der Flotte Unterstützung gesunden habe . Die ersten Nachrichten
über die Meuterei beim ersten leichten Artillerieregiment in Ciu¬
dad Real find nach diesem Bericht vorgestern früh beim Minister¬
präsidenten eingetrofsen . Primo de Rivera hat sofort mit seine«
Ministerkollegen über die erforderlichen Maßnahmen berate ».
Der Chef der Militärflieger ist beauftragt worden , mit einem
Geschwader nach Ciudad Real zu fliegen und Proklamationen
abzuwerfen , in denen die Soldaten aufgefordert werde «, dru « en¬
ternden Offizieren de» Gehorsam aujzusagen und den Anordnun¬
gen der Regierung zu folgen . Außerdem wurden auf Befehl des
Kriegsministers drei Bataillone der Madrider Garnison alar¬
miert und unter Befehl des Generals Orgaz auf Lastkraftwagen
nach Ciudad Real befördert . General Orgaz soll Anweisung er¬
halten haben , möglichst durch gütiges Zureden die meuternden
Truppenteile zum Gehorsam zurückzuführen. Ein Teil der Auf¬
ständischen sei auch bereits wieder in die Kasernen zurückgekehrt, j
Die Bewegung soll auch in Madrid . Sevilla , Valencia , Barcelona
und Saragossa geplant gewesen , aber bereits in den Anfängen
gescheitert sein . Die Gouverneure der anderen Provinzen außer
Ciudad Real haben erklärt , daß in ihren Bezirken alles ruhig
sei. In Bilbao sollen die dort liegenden Infanterieregiment «! ge¬
plant haben , die Garnison zu verlassen , um sich der Bewegung
anzuschließen . Die Regimenter find auch ausgerückt , haben ab«
bereits nach kurzer Zeit ihre Absicht wieder aufgegeben.

Nach dem „Journal " handelt es sich bei der Bewegung um
Rückwirkungen der Maßnahmen , die nach den Vorgängen in der
Artillerieschule von Segovila getroffen worden find, ebenso hat
ein Dekret über das Avancement in der Marine in verschiedenen
Flottenstationen , besonders in Ferrol , tiefgehende Unzufrieden¬
heit ausgelöst . Die Verbindung zwischen Madrid und der Pro¬
vinz , die infolge der Vorgänge eine Zeitlang unterbrochen war,
soll inzwischen wiederhergestellt sein.

Primo de Rivera über die Ereignisse in Liudad Real
Madird , 30. Jan . Primo de Rivera , der nach Beendigung der

Sitzung der Nationalversammlung die Journalisten empfing,
bestätigte erneut seine günstigen Eindrücke über die Lage in
Ciudad Real und fügte hinzu : General Orgaz , der mit drei Ba¬
taillonen nach Ciudad Real aufgebrochen ist, wird dort das
Kommando übernehmen . Die Rebellen haben ibren Platz nicht
behauptet und die Bahnhöfe und öffentlichen Gebäude , die von
ihnen besetzt worden waren , wieder geräumt . Schließlich fügt,
Primo de Rivera , dessen Gesicht tiefe Gemütsbewegung zeigt,
noch hinzu : Welche Torheit ! Ich empfinde schmerzliches Bedau-
>>- » für diese armen Leute , denn die Folgen dieser Ereignisse
werden sehr schmerzhaft sein.

General Orgaz mit Znfauterie in Ciudad Real eingetroffe»
Madrid , 30 . Zanuar . General Orgaz und die von

Madrid mit Lastautos abgesandten Jnfanterietruppen sind
heute früh in Ciudad Real angekommen . General Orgaz
begab sich sofort in die Kaserne , in der sich die Offiziere,
des Regiments , das gemeutert hatte , befinden.

Heute noch
müsse « Sie unser « SchwarzwSlder Tages¬
zeitung bestellen, wenn Sie dies für den Monaß

Februar noch nicht getan haben . ^



v «it« 2 Echwarzmckkder Tageszeitung „Ass de» Tanne«" Nr . rs

Poineare über das Elsaß
Paris , 29. Jan . Der Atigeoroncce Dablet ,achte »um Sc^ iutz

jemer Rede eine Parallele zwischen der Lage des ds ' lgcvteks
und der rm Elsaß zu ziehen uns schloß , man müsse in Frank¬
reich das begangene Unrecht einjeheu, die Linier der Ungerech¬
tigkeiten entschädigen und eine lückenlose Zwetjor »chiakeit zu-
la » en

MiuifterprLfideut Poiucare erklärte zu Beginn seiner Rede:
Wenn ich jetzt schon das Wort ergreue , obwohl noch drei Jiuer-
vellanten zu sprechen haben, >o geschieht es, weil Sie Kammer
bis letzt nichts weis von der Komödie, die sich iw Elias abjvrett.
Die Regierung wird den Charakter und das Ziel der verab»
scheuuugswurdiüeu autonomistischeu Bewegung auizeigen und
auch erklären , durch welche Umimnde sie Eriolg haben konnte.
Die Angriffe der Autonomilten sind nrcht nur gegen alle Re¬
gierungen der Republik. ,andern gegen Frantrerch gerichtet wor¬
den. Wir geben zu. das es eine schwierige Aufgabe ist, Provin¬
zen in dl « nationale Einheit wieder ernzugliedern, die 47 Jahr«
tsoliert gewesen sind. Die besten Herzen der eljässijchen Bevöl¬
kerung haben für Frankreich geschlagen , aber die Interessen des
Ei >as waren mit den Interessen des Deutschlands verbunden.
Das elsäs,ische Problem ist nicht , so fuhr Poincare fort, eine
Frage der Ministerien , es ist vielmehr die Frage , die ganz
Fraukreich augedt. Deshalb darf diese Debatte nicht mit einer
Bertrauenslagesorimung für die Regierung , sie muß vielmehr
mir einer Sympathie - und Vertrauenskundgebung für das El¬
sas abschtieden.

Poincare bezeichnet es als seine Aufgabe, zu zeigen , was
Frankreich seit dem Jahre 1918 für das Elsaß getan habe und
was noch zu tun übrig bleibe ; er jagte, die erste Aufgabe Franb-
reichs sei gewesen , Elsas -Lothringen vor einer finanziellen Ka¬
tastrophe zu bewahren. Wären diese Provinzen autonom gewesen,
so hätten sie die Markwäbrung beibehalten , die dann später auf
Rull gesunken wäre . Die französische Regierung habe aber den
Elsässern die Marlnoten für l .LS Francs abgenommen und hier¬
für 2123 Millionen Francs geopfert. Für die Anpassung der el-
jäjjijchen Wirtschaft an die französische und die Bestreitung der
Kriegsjchäden bade Frankreich 215 Millionen Francs aufge¬
bracht. Die Anpassung Ser Industrie sei jo erfolgt, Satz schon
beute das Elsas von Frankreich nichts mehr zu fürchten habe.
Die Produktion von Gußeisen und Stahl übersteige die des
Jabres 1913 um 19 Prozent . Auch die Lage aus dem Arbcits-
markl sei zufriedenstellend. Elsab-Lothringeu habe keine Arbeits¬
lose». Dir Landwirtschaft leide zwar, jedoch viel weniger als die
französischen Bauern . Auch für die elsaß- lothringischen Schulen
bade der Staat viel Geld ausgcgeben. Weiter sei Elsas -Lotbrin-
»eu durch die französische Zollpolitik begünstigt und bei den
Handelsvertragsverbandlungen mit Deutschland mit besonderer
Aufmerksamkeit behandelt worden. Der Eisenbahnverkehr in El»
jaß-Lotbringen sei wesentlich verbessert worden. Der Hafen von
Straßburg jvrosveriere und sei ein grober nationaler Haken ge¬
worden. Poincare wird seine Ausführungen am Donnerstag
fortsetzen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 39. Fan.

Ohne Aussprache wird zunächst ein Antrag der Nationalso¬
zialisten auf Einstellung des Strafverfahrens gegen den natio¬
nalsozialistischen Abgeordneten Straßer dem Eeschäktsordnungs-
«usschub überwiesen.

Auf der Tagesordnung stebt dann die zweite Beratung des
Wartestandsbeamteugcsetzes. Im Hausbaltsausschub ist die Re¬
gierungsvorlage in verschiedenen Punkten günstiger für die
Wartestandsbeamten gestaltet worden. Die Zwangspensionierung
soll nach den Ausschubbeschlüssen unterbleiben , wenn sie eine
Unbillige Härte bedeuten würde.

Abg. Laweren» lDn . ) erklärt , die deutschnationale Frak¬
tion halte den vorliegenden Gesetzentwurf für verfassungsän¬
dernd und kür eine höchst bedenkliche Verletzung der verfassungs¬
mäßigen Grundlagen des Berufsbeamtentums . Der Redner ver¬
liest aus einer früheren Rede des jetzigen Reichsjustizministers

MMNSchMWMWl
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(62 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Eva Maria ging dem Besuche einige Schritte entgegen.

Forschend ruhten die Augen der beiden Frauen ineinan¬
der , als Alice von Ballin die Vorstellung übernahm . Von
solch eigenartigem Liebreiz hatte Eva Maria sich die Toch¬
ter van der Veldts nie gedacht. Ellen aber strömte über
vor Mitleid für diese blonde , blasse Witwe , die einmal
Radanyis köstlichster Besitz gewesen war.

„Mein Bruder ist erst seit drei Wochen verheiratet! "
sagte Frau von Ballin so nebenbei . Da Elemer sein in¬
timster Freund ist, ist er gekommen, ihn zu suchen . Aber
er ist nicht aufzusinden !"

Eine zitternde Röte schlich über die Wangen Eva
Marias . Dag er alles wußte, von allem Kenntnis hatte,
erwähnte Elemer bei seinem damaligen Besuche. Vor An¬
derson brauchte sie sich also keiner Verstellung auszuerlegen.
Es war ihr darum zu tun ein paar Minuten mit ihm
allein sprechen zu können. Frau von Ballin schien es zu
ahnen, denn sobald man den Tee aus der Terrasse ein¬
genommen hatte, erkundigte sie sich, ob sie ihrer jungen
Schwägerin nicht den herrlichen, alten Park zeigen dürfe.
Ein dankbarer Blick aus den Augen der Baronin Tellern
traf sie. Sie konnte es kaum erwarten, bis die beiden
Frauen die Stufen der Terrasse hinabgestiegen waren.
Mit hochroten Wangen beugte sie sich zu Anderson , der
ihr gegenübersaß.

„Haben Sie keinerlei Nachricht von Herrn Radanyi ?"
„Nein , gnädige Frau ! Seit er von Rewyork abgereist

ist , bin ich ohne jedes Lebenszeichen von ihm. Meine
sämtlichen Briefe an ihn find als unbestellbar an mich
zurückgekommen. Nun sind meine Frau und ich herüber-
gefahren, nach ihm zu suchen , wenn er noch am Leben ist ."

Ihre Röte wechselte zu einer tödlichen Blässe um. „Wes¬
halb glauben Sie , daß er tot fein soll. Herr Anderfon ?"

„Es hat seinen guten Grund, Gnädigste . Ehe er sich
Dinschiffte, nahm ich ihm das Versprechen och, zu schrei-

» ocy Ausmorunseit , vte sich gegen das jetzkv« System der An¬
nahme verfassungsändernder Gesetze richten. Der Redner bean¬
tragt schließlich die Herbeizitierung des Reichsjustizministers
und des Reichsinncnministers . Dieser Antrag wird gegen die
Stimmen der Deutschnationalen , der Kommunisten, der Christ¬
lich-Nationalen Bauernpartei und der Nationalsozialisten abg«»
lehnt.

Abg. Torgler (K.) nennt die Vorlage ein Gesetz zur Ver¬
schlechterung der Rechtsverhältnisse der Wartestandsbeamten und
begründet Abänderungsanträge

Abg. Morath (D .Vv .) erklärt sich grundsätzlich gegen ver¬
fassungsändernde Gesetze. Hier aber banlde es sich darum , die
Rechtsverhältnisse der Wartestandsbeamten aus dem Zustand
des Provisoriums in den des Definitums zu überführen und die
Wartestandsbeamten in den Dienst zurückzufübren. Die Aus¬
führungen des deulschnationalen Redners hätten eine Berechti¬
gung nur gehabt gegen die ursprüngliche Regierungsvorlage.
Die Vokspartei werde der Vorlage zustimmen.

Abg. Dr . Frick (N .S .) bestreitet , daß die Ausschutzbeschlüsse
eine wesentliche Verbesserung der Regierungsvorlage gebracht
hätten . Auch in der Ausschutzfassung bedeute das Gesetz eine un-
erträgliche Entrechtung der Beamten.

Abg. Bernhard (Dem.) bezeichnet daß Gesetz in der Aus¬
schußfassung als eine wesentliche Verbesserung des bisherigen
Rechtszustandes. Die Demokraten würden aber nichts dagegen
einzuwenden baden , wenn das Gesetz zur nochmaligen Ueber-
vrüfung an den Ausschub zurückverwiesen wird.

Abg. Torgler (K.) und Abg. Eottbeiner (Dn .) wen¬
den sich gegen die Ausführungen des Abg . Morath . Abg . Gott-
Heiner begründet Aenderungsanträge der Deutschnationalen.

Abg. Grob lZ .) betont die Notwendigkeit einer Aenderung
des bisherigen Rechtsverhältnisses der Wartestandsbeamten . Di«
Personalabbauverordnung habe sich als ein Fehlgriff erwiesen.
Mit der Zurückverweisung an den Ausschub würoe das Zentrum
einverstanden sein.

Abg. Robmann (Soz.) : Das Bedürfnis für eine Aenderung
des Rechtsverhältnisses der Wartestandsbeamten sei von allen
Parteien anerkannt worden. Die Sozialdemokratie stehe zu dem
Artikel 129 der Reichsverkassung, der von den wohlerworbene»
Rechten der Beamten spricht . Der Götzenkult aber , der mit diesem
Artikel getrieben wird, liege nicht einmal im Interesse der
Beamten.

Reichssinanzminister Dr . Silferding erklärt , der vorlie¬
gende Entwurf habe keineswegs die Wirkung , die Verfassung zu
ändern . Hier solle doch eine Verbesserung der Verhältnisse einer
Kategorie von Beamten erreicht werden . Eine Ablehnung der
Regierungsvorlage würde nur eine Verschlechterung der Lage
der beteiligten Beamten bedeuten.

Abg. Morath (D .Vv.) wendet sich gegen die vom Abg. Roß-
mann dem Verfassungsartikel 129 gegebene Interpretation.

Auf eine Frage des Abg. Schultz -Bromberg (Dn .) erklärt Prä¬
sident Lüde, er wolle die qualifizierte , für verfajsungsändernd«
Gesetze erforderliche Mehrheit erst bei der Schlubabstimmung in
der dritten Lesung seststellen.

Abg. Schulz -Bromberg (Dn .) beantragt , bei den auch von
der Regierung als veriasjungsändernd bezeichneten Artikeln 1
der Paragraphen 3—5 , 3, 6, 7 und 19 schon bei der ersten Ab¬
stimmung die Frage der qualifizierten Mehrheit zu prüfen.
Nach längerer Geschäitsordnungsdrbatte wird der Antrag Schul,
Bromberg abgelebnt . Nach Ablehnung der Abänderungsanträg«
der Oppositionsparteien wird Paragraph 1 der Vorlage mit ein¬
facher Mebrebit angenommen. Ueber Paragraph 3, der di«
Zwangspensionierung der 69iäbrigen aussvricht, wird auf An¬
trag der Nationalsozialisten namentlich abgestimmt . Für Para¬
graph 3 werden 252 Stimmen , dagegen 137 abgegeben, 19 Ab¬
geordnete der Bayerischen Volkspartei übten Stimmenenthal¬
tung . Paragraph 3, der verfassungsändernd ist , würde also nicht
mit qualifizierter Mehrheit angenommen sein. Artikel 1 des Ge¬
setzes wird mit einfacher Mehrheit angenommen.

Zum Artikel 2 begründet Abg. Morath (B .Vv .) An¬
trag , der die volle Anrechnung des Wartegeldes verlange , diese
volle Anrechnung aber erst beim Inkrafttreten des neuen Reichs-
beamtengesetzes wirksam werden lassen will.

Im Laufe der Aussprache wiederholt Abg. von Lindei» er-
Wilda (Dn .) den Antrag , de« Reichsjustizminister berbeizuru-
fen. Präsident Löbe erwidert , er werde dem Reichsjustizmiuister
den Wunsch des Abgeordneten von Liudeiner übermitteln . Der
inzwischen erschienene Reichsjustizminister Koch erklärt , er habe
niemals gesagt, daß bei dem vorliegenden Gesetzentwurf und
schon bei dem Bestehen der Weimarer Verfassung immer ange¬
wandte Verfahren der Annahme verfassungsändernder Gesetze
verfassungswidrig sei. Er habe die Forderung ausgestellt, daß
solche Aenderungen in der Verfassung selbst zum Ausdruck ge¬
bracht werden. Bis zur Durchfübrung dieser gesetzestcchnischea
Verbesserung könne man aber die Annahme des vorliegenden Ge¬
setzentwurfs nicht ausschiebe «.

Neues vom Tage
tleber zwei Millionen Arbeitslose

Berlin , 30 . Jan . Auch in der ersten Hälfte des Januars
ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen nicht unerhebl -ch
gestiegen. Die besonders große Zunahme der männlichen
Unterstützten läßr darauf schließen, daß ein wesentlicher Teil
der Steigerung auf das Darniederliegen der Außenberufe
zurückzuführen ist . Daneben machen sich aber auch die Wir¬
kungen der abgleitenden Konjunktur bemerkbar. Die Zahl
der Unterstützten in der Arbeitslosenversicherung belief sich
am 15. Januar auf 2V28 08S gegen 1792 009 am 31 . De¬
zember 1928 . Die Steigerung in diesen 14 Tagen umfaßt
also rund 327 800 Personen ( 19 Prozent) .

Der Kanzler verhandelt mit Preuße»
Berlin , 39. Jan . Reichskanzler Müller bat die Absicht geäu¬

ßert , den in den Koalitionsbesvrechungcn Hergebrachten Wün¬
schen entsprechend mit dem preußische » Mioisterpräfidem u
Brau » die Möglichkeit einer Aufnahme der Deutschen Bolis-
partei in die preußische Regierung zu bespreche«. Von dieser Un-
terbaltung , die bereits beute staUfind : n sollte , wird die Ent¬
wicklung der Verhandlungen um die große Koalition wesentlich
beeinflußt werden.
Festnahme des Lokomotivführers des bei SSuchiug verunglückte»

Schnellzugs
Negensburg , 39 . Jan . Der Lokomo . ivtüdrer Stadtrat Kümmel

aus Regensburg , der Führer des in der Station Simching ver¬
unglückten Schnellzuges ist auf Grund eines Haftbefehls der
Staatsanwaltschaft Regensburg kestgenommen worden . Er beruft
sich darauf , daß die Signale infolge des dichten Nebels nicht
sich .bar waren . Erst als das ihm entgegengeeilte Babnversonat
mit roten Laternen winkte, sei er aui die Gefahr aufmerksam
geworden und habe dann sofort gebremst. Leider befand sich der
Zug nur noch 59 Meter von dem hallenden Eüterzug entfernt,
sodaß der Zusammenstoß nicht mehr zu verhindern war.

Der Hamburger Phosgeuprozeß
Hamburg , 89 . Jan . Heute wurde die Entschädigungsklage des

Inhabers der chemischen Fabrik Dr . Swltzenberg gegen den
Hamburgischen Staat auf Ersatz für die auf staatliche Anwei¬
sung bin versenkten Pbosgenbebälter vor der 6. Hamburger Zi¬
vilkammer behandelt . Wie der Vertreter des Klägers ausiükirte^
siebt dieser in dem Verntchtungsauitrag eine Enteignung uni»
verlangt aufgrund der Artikes 153 der Reichsverfassung eine
Entschädigung von 63 999 Mark für die versenkten Tanks und
StabMaschen . Der Vertreter des beklagten hamburgischen Staa¬
tes beantragte Abweisung der Klage. Die Urteilsverkündung ist
auf 13. Februar ds Js . anberaumt.

General Booth erwirkt eine« Einhaltsbefehl
London, 39. Jan . Das Gericht gab beute dem Antrag des lang»

jährigen Führers der Heilsarmee , General Bramwell Vootb , auf
Erlaß einer einstweilige» Verfügung statt , die es dem Hohe«
Rat der Heilsarmee untersagt . General Booth abzusetzen und ei»
»en Nachfolger zu ernenne«. Das Gericht erklärte , daß dem Ge»
neral Gelegenheit gegeben werden müsse , sich zu der Frage sei¬
ner körperlich:» und geistigen Tauglichkeit zur Ausübung seines
Amtes zu äußern.

ben. Er sagte mir zu ; ich sollte immer Nachricht von ihm
haben . Wenn er schweige, sei er tot .

"
Sie drückte beide Hände gegen die scharfe Kante des

Tisches. „Ich brauche Ihnen nichts zu erNären, Herr
Anderson ? "

„Nein , nichts , Baronin ! Rur um die eine Auskunft
muß ich Sie bitten : wie haben Sie ihn empfangen, als
er damals zu Ihnen zurückkam ? "

Sie schwieg und mied seinen Blick, der forschend auf ihr
ruhte . „Ich kann Ihnen die Antwort nicht ersparen,
Gnädigste "

, sagte er bittend . „Sie ist ja zur Klärung des
Ganzen unbedingt nötig. Aus ihr kann ich auf alles
andere schließen! — Sie haben ihn abgewiesen?"

„Ja ! "
Er zuckte zusammen. Eva Maria sah, daß er sich leicht

verfärbte. Beide Hände ineinanderklammernd, bat sie
ihn , ihr nach ihm suchen zu helfen. Ich gehe sonst an
meiner Reue zugrunde !" gestand sie und würgte gewalt¬
sam die Tränen hinab.

Er empfand Mitleid mit ihr. War es nicht immer so
im Leben , daß man das größte Leid sich stets selber auf die
Schultern lud?

„Sie lieben ihn noch Baronin ?"
»2a ! "
Warum ließen Sie dann Ihr Herz nicht sprechen? —

Er hätte es verdient !"
Eve Maria sah schweigend in die Rachmittagshelle des

Parkes. Wie die fallenden Blätter der Blutbuchen tanz¬
ten die Gedanken in ihr durcheinander.

„Ich will morgen zu Haller gehen ! " sagte sie aus all
ihrem Sinnen heraus. Der Meister weiß vielleicht , was
es mit ihm ist . Und wenn er mir keine Auskunft geben
kann, werde ich nach der Csarda fahren. Seiner Mutter
wird Elemer doch jedenfalls von irgendwoher ein Lebens¬
zeichen senden ! "

Sie sah Harald Andersons rätselhaften Blick und knickte
fröstelnd zusammen . — Er mußte ja noch am Leben sein
— er mußte ja ! Wie sollte sie sonst das ihre ertragen? —
Es war ja ganz undenkbar, daß er gegangen und sie allein
zurückgelassen hatte.

Sie atmete auf, als ihre Gäste stch verabschiedet hatten.
Sie konnte niemand « ehr neben stch ertrage« , selbst die

Freunde nicht, die es gut mit ihr meinten. Sie mußte
allein sein mit sich und ihren Gedanken , wenn sie auch
nichts als Vorwürfe für sie ans Licht zerrten.

Zweimal mußte der Diener melden , daß gedeckt sei.
Zweimal kam gegen elf Uhr die Zofe , zu fragen, ob sie
nicht ausgekleidet zu werden wünsche. Vollständig zer¬
schlagen lag sie eine halbe Stunde vor Mitternacht in den
Kissen. Sie fand nun auch keine Träne mehr für das Leid
ihres Lebens. Daß es selbstverschuldet war, das war noch
das Entsetzlichste von allem. Manchmal schien es ihr , als
sei sie schon eine ganz alte Frau . Wenn sie dann in den
Spiegel sah , schüttelte sie über stch selbst den Kopf . Wie
konnte man noch blondes Haar tragen, wenn man so
namenlos gelitten hatte?

Sie fürchtete die Nächte mit ihren endlos langen Stun¬
den , wo die Gedanken wie Hämmer auf sie einschlugen, wo
die Bilder des Erinnerns aus der Versenkung stiegen und
lockend und anklagend zugleich an ihr vorüberzogen.

Wenn sie die Augen schloß, sah sie ihn vor sich knien,
den Kopf in ihren Schoß gelegt. Sie fühlte das Zittern
seines Körpers, hörte ihn sagen : „Eve Mi , wiederhole
dein Nein ! — Dann will ich gehen ."

! Und sie — sie hatte es fertig gebracht, sein und ihr
? eigenes Todesurteil zu sprechen.

Die Lippen biß sie wund , bis fie bluteten und brann¬
ten, als trügen diese die Schuld an all dem Jammer und
waren doch nur das Werkzeug ihres Stolzes gewesen.

Am anderen Vormittag ging fie durch Stefans Blumes-
s Wildnis in Hallers Empfangszimmer,
l Sie sah, wie der Meister erschrak.

„Eie find noch immer nicht ganz auf dem Damm, lieb«
Baronin ! " sagte er liebevoll, geleitete sie nach einem
kleinen Sofa in der Ecke und drückte sie hinein. „Aber es
kommt alles wieder. Rur Geduld haben . Ihre Jugend
wird Sie wieder hoch bringen. Und ein bißchen guter
Wille noch dazu , dann geht es rasch wieder vorwärts !"

Sie schüttelte den Kopf . — Ihr Blick fiel auf Radanyi»
großes Bild , das er dem Meister zu besten letzten Geburts¬
tag geschenkt hatte. — War das Elemer? — Diese Augen!
— Diese Linie um den Mund. Eve Mt , nimm alle»
dagegen, was ich gelitten habe !" klangen seine Worte in

. ihr auf. (Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land !
Altensteig , den 31 . Januar 1929.

Amtliches . Bestätigt wurde die Wahl des Landwirts
«nd Gemeinderats Christian Lutz in Ebershardt,
Oberamt Nagold.

Schwere Unfälle . In hiesiger Stadt verunglückte gestern
beim Rodeln ein hier auf Besuch weilendes Mädchen,
das in einen vor dem „Schatten " stehenden Milchschlitten
hineinfuhr und schwere innere Verletzungen erlitt , so dag
es ins Vezirkskrankenhaus nach Nagold gebracht werden
mutzte. Wie wir weiter hören , handelt es sich bei dem ver¬
unglückten Mädchen um eine Enkelin des Taglöhners Ehr.
Lutz am St . Annaberg , Lotte Lutz aus Ispringen.
Die Verletzungen sind lebensgefährlich . Ein Verschulden
des Fuhrmannes liegt nicht vor . — Bei der Zementbrücke
zwischen Berneck und Ebhausen kam gestern das Auto
eines Stuttgarter Herrn namens Lieb ins rutschen und
überschlug sich, den Reisenden unter sich begrabend . Er
erlitt zwei Kopfwunden , die jedoch nicht gefährlich sind
und wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht, wo es
ihm verhältnismäßig ordentlich geht.

— Verordnung des Kultministeriums über den evang.
Religionsunterricht . Auf Grund einer zwischen der Evang.
Landeskirche und dem Landesverband der Evang . Gemein¬
schaft in Württemberg abgeschlossenen Vereinbarung hat
sich der Evang . Oberkirchenrat für die ganze Dauer dieser
Vereinbarung allgemein damit einverstanden erklärt , dah
Schüler , die der Evang . Gemeinschaft angehören , am evang.
Religionsunterricht der Schule teilnehmen , gleichgültig , ob
dieser Unterricht vom Lehrer oder vom Geistlichen erteilt
wird . Solche Schüler können demnach in Zukunft ohne be¬
sondere Genehmigung zum evang . Religionsunterricht zu¬
gelassen werden . Sie haben auch den im Lehrplan vor¬
geschriebenen religiösen Memorierstoff mit alleiniger Aus¬
nahme der dem Katechismus entnommenen Lernstücke zu
lernen.

— lüü . Geburtstag des Naturforschers Alfred Brehm.
Ein Erlaß des Kultministeriums bestimmt : Am 2 . Februar
ds . Js . fährt sich zum hundertsten Male der Geburtstag des
volkstümlichen Naturforschers Alfred Brehm , des Verfassers
von „Brehms Tierleben ". Die Schulen werden angewiesen,
im naturgeschichtlichen Unterricht aller Klassen dieses Man « ^
» es ru aedenken.

Generalversammlung des Bezirkswirtsverein Nagold . Wir
werden um Aufnahme des folgenden Berichtes gebeten . Der
Einladung zur Generalversammlung in das Kurhaus „Mald-
lust " war man mit etwa SV Anwesenden recht zahlreich gefolgt,
wenn auch die Begrüßung durch den Vorständ Fortenbacher an¬
läßlich des Marktes und der zur gleichen Stunde angesetzten
Brennerversammlung anstatt um 1 Uhr ungefähr erst gegen
3 Uhr stattfinden konnte . Zu Beginn wurde des verstorbenen
Kollegen Luz durch Erheben von den Sitzen gedacht . An¬
schließend verbreitete sich der Schriftführer Gehmann über die
Tätigkeit im vergangenen Jahr und konnte dabei eine gegen
voriges Jahr erhöhte Mitgliederzahl von 72 bekannt geben.
Sodann referierte er eingehender über das Schankstättengesetz,
das im offensichtlichen Widerspruch zu der Reichsverfassung
(- - B . 88 169 , 164 ) stünde und das das Gastwirts - und ver¬
wandte Gewerbe in ihrer Existenz auf das Allerschwerste be¬
drohe . Die erhöhte Möglichkeit der Konzessionsverweigerung
bei Eeschäftsübernahme durch den Sohn , oder bei Uebernahmc
von bisher betriebenen Gaststätten und ähnliche Fälle bedeuten
schon allein eine ganz unverantworliche Einschränkung eines
einzelnen Gewerbes . Eine weitere Beeinträchtigung des Wirts¬
gewerbes ist in der sog . Relation zu sehen , wonach auf je 406
Einwohner nur eine Wirtschaft kommen darf . Dem konzessions¬
freien Flaschenbierhandel solle von Wirtsseite größere Auf¬
merksamkeit geschenkt werden . Dem Kassenbericht des Kassiers,
Herrn Herrgott -Nagold , ist ein Kassenbestand von 230,45 Mark
zu entnehmen . In den Ausschuß wurde für das ausscheidende
Mitglied Lutz zur „Eisenbahn " Ehr . Stikel -Nagold , zum „Gol¬
denen Adler , gewählt . Um den Wiederanschluß an den Lan¬
desverband hat sich Herr Karl Frey - Nagold sehr verdient ge¬
macht und er war es , der aus Grund einer persönlichen Unter¬
handlung mit dem Verband , der auf seine alten Ansprüche ver¬
zichtet , über die Vorteile des Anschlusses berichten konnte . Nach
der Betcnung der Tatsache , daß bei den in Aussicht stehenden
Gesetzen der Äeichsverband des Wirtsgewerbes nur einen Druck
aus die Verhandlungen ausüben könne , wenn eine große Mit¬
gliederzahl hinter ihm stünde , beschloß man den Wiedereintritt
in den Landesverband . Die Höhe des Beitrages fand vorläu¬
fig noch keine Regelung . Man sprach sodann noch über die
örtliche und über die Reichsbiersteuer . Gegen 5 .30 Uhr konnte
die Versammlung geschlossen werden.

Hirsau, 30 . Januar . (Vermißt . ) Seit acht Tagen wird
sin zur Erholung hier weilender nervenkranker Herr im
Alter von 35 Jahren vermißt . Es handelt sich um einen
Herrn mittlerer Figur , mit Sportanzug bekleidet , Auto¬
mantel mit Pelzkragen . Für seine Auffindung ist eine
hohe Belohnung zugesichert.

«

Freudenstadt . 30. Jan . lBrand in Rippoldsau ) . Mitt-
« och rrüb8 .30 Uhr brach im Gasthaus zum „Kranz " in Rip¬
poldsau Feuer aus . Im Nu stand das ganze Gebäude in Flam¬
men . Die Feuerwehr mutzte sich auf die Rettung der Nachbar-
Gebäude beschränken . Um 9 30 Uhr war der „Kranz " vollständig
« iedergebrannt . Das Vieh konnte mit knapper Not gerettet wer¬
de ».

Serrenberg , 30 . Jan . (700 Jahrfeier .) Als geeigneter
Lcitvunkt wurde der 21 . Juli ds . Js . bestimmt . Das Programm
umfaßt wlgende Veranstaltungen : Am Vorabend der eigent¬
lichen Feier ein Festabend (Bürgerabeud ) , andern Tags gemein¬
schaftlicher Kirchgang , offizielle Feier von geladenen Gästen , öf¬
fentliche Feier aus dem Marktplatz , Festessen , historischer Festzug,
nachmittags Festspiel t ..Der arme Konrad " ) , abends Festbe¬
leuchtung des Marktplatzes , der Stiftskirche und des Dekanat »,
sowie als Abschluß ein Fcstball.

Calmbach , 29 . Januar . (Offertunterschiede .) Bei der
Lestrigen Oeffnung der Offerten aufAusführungdes
Straßenbaus ins Kleinenztal 1. Los ergaben
mH überraschende Zahlen : Abgegeben wurden 14 Offerte.
Das höchste Angebot verlangte 385 000 Mark , das nie¬
derste 248 000 Mark , so daß der Unterschied die nette
Summe von 137 000 Mark ausmacht.

Rottweil , 30. Jan . (Euter Fang .) Neben der Er¬
mittlung einer Schwindlerin gelang es dem Polizeiwacht-
me .ster Lamprecht, einen von mehreren Behörden gesuchten,
sckoeren Jungen festzunehmen . Es handelt sich um den
25 Jahre alten Bauarbeiter Xaver Schneider von Stetten
in Hohenzollern . Unter anderem wird Schneider vom
w . i ttembergischen Landeskriminalpolizeiamt wegen Lust¬
mords an einem zehnjährigen Mädchen gesucht . In Rott¬
weil hat Schneider in mehreren Geschäften Zigaretten und
Schnaps erschwindelt.

Nottweil . 30. Nov . (Im diplomatischen Dienst .) Dr.
Fr . tz Schcllhorn , Sohn des Rechtsanwalts B . Schellhorn , ist zum
Botschaftsrat in Wien ernannt worden.

Stuttgart . 30. Jcn . (Der Lobnstreit in der Württ
Metallindustrie .) Die Schlichterkammer bat m ihren Be-
raiungen über den Lonstreit in der Württ . Metallindustrie am
30 Januar einen Schiedsspruch gefällt , der samt Begründung am
Frciiag , den l . Februar verkündet werden soll.

Stuttgart , 30. Jan . (Mißerfolg der Englandan-
leide der Vorarlberger Jll - Werke .) Die 2 Millio-
nen - Piund - ÄnIcibc der Vorarlberger Jllwerke A .- E . hat in Lon¬
don einen großen Mißerfolg zu verzeichnen . Etwa 88 Prozent
der Anleihe mutzten die Emissionsbäuser übernehmen.

Stuttgart . 30 . Jan . (Direkter Schnellzug Lu-
zer n—S tuligart . ) In den Monaten Juli und August
wird ein Saisonschnellzugspaar Luzern—Stuttgart ver¬
kehren, Luzern ab 13.06, Stuttgart an 19. 18 , und Stuttgart
ab 10.45 , Luzern an 16.43 Uhr . Diese Züge sollen je einen
direkten Kurswagen 1 . , 2 . und 3. Klasse zwischen Berlin und
Luzern und ernen direkten Kurswagen aller drei Klassen
zwischen Dresden und Luzern führen.

Eßlingen , 30 . Jan . (Ein guter Magen kann
alles vertragen . ) Am Montag wurden einem Straf¬
gefangenen im hiesigen Krankenhaus aus dem Dünndarm
zwei Löffelstiele , vier große Nägel , eine große Nadel und
eine Stahlfeder herausgeschnitren.

Ehingen a. D ., 30 . Jan . (Eine Farrenjagd .) Auf
dem hiesigen Bahnhof brach am Montag nachmittag ein auf
dem Transport befindlicher Stier aus und suchte sich die
Stadtseeanlage zum Tummelplatz aus . Ungezählte Zu¬
schauer umsäumten die Anlage und oerfolgten die Maß¬
nahmen , die von den Fängern mit viel List, aber ohne Er¬
folg angestellt wurden . Als nach stundenlangem Bemühen
der Stier immer noch in gereizter Stimmung der Freiheit
erfreute , entschloß man sich, das Tier zu töten.

Schwaigern , 30. Jan . (W a d l a n s e ch tu n g .) Die Gegner¬
schaft des wiedergewählten Stadtschultbeiben Ncunböfser hat
die Wahl angekochten und kür den Ungültigkeitsantrag 9 Gründe
vorgebracht . Regierungsrat Raunecker - Brackcnkieim berief denn
auch sogleich kür Dienstag abend eine Sitzung des G meinderats
ein , zu der 13 Eemcinderäte erschienen waren . Ein Antrag , zu
beschließen , daß dem Gemeinderat keine Gründe bekannt sind oder
vorliegen , die gegen eine Bestätigung der Wahl Neunhöffers
sprechen , wurde mit 12 gegen 1 Stimme angenommen.

Mühlacker , 30 . Jan . ( Miibleverkauf .) Am Montag wurde
die Mühle von Bühler IN der Enzstratze an die Herren E . Simon
aus Bret - en und Riedel -Stuttgart zum Preise von 29 900 NM.
verkauft

Oberdettinge « OA . Biberach , 30 . Jan . (Seltenes
Jagdglück . ) Ludwig Vogel erlegte innerhalb der letzten
« . erzehn Tage vier Schneegänse.

Bon der bayerischen Grenze, 30 . Jan . (Eroßfeuer . )
In der Nacht zum Montag brach in Rühlingstetten bsr
L telsbühi Eroßseuer aus , das das Anwesen des Land¬
wirts Christ mit sämtlichen Nebengebäuden in Asche legte.
Das raienve Element griff je schnell um sich , daß alle Hilfs¬
aktionen vergeblich waren und die Bewohner mit notdürf¬
tigster Kleidung gerade noch das nackte Leben retten konnten

' Tagung des Landeseisenbahnrats
Am 26 . ds . Mts . bat bei der Reichsbabndirektion Stuttgart

die erste Sitzung des neu ausgestellten Eisenbabnrats stattgefua-
den . Der Präsident der Reichsbahndirektion . Dr . Sigel, cröfs-
nete die Tagung mit der Begrüßung der Te lnebmer . Die Wahl
der vom Londescisenbabnrat in den Reichseisenbahnrat zu ent¬
sendenden 3 Mitglieder entiiel auf Fabrikant Tr . Äwvritz in
Mergelsteuen . Eewerkschaitsttibrer Weimer »n Stuttgart uns
Oekonomierat Zeiner in Neubau ? O .- A . M - rgentbeim . In den
ständigen Ausschuß des Landeseijendahnrais wurden gewählt
Direktor Bösch, Cannstatt , M . d . L . Dingler , Calw . M . d , L.
Eengler . Stuttgart . Koinmerzienra , Gminder , Reutlingen , Ge»
werkschaitsbeamter Huber , Stuttgart , Gen - roldircktor Dr . Küp¬
per . Stuttgart , Oberbürgermeister Dr . Lautenjchlager , Stuttgart.
Schlopermenter Maier Ulm und Oekonomierar Zeiner . Neubau»
O .-A , MergenrkciM.

Die Verhandlungen befaßten sich zunächst mit einigen allge¬
meinen Fragen , von denen hier die Fragen der Ein ' übrung er-
nes ermäßigten Geväcktariis iür den kauimännischen Beru ' s-
verkcbr und die Zu ' assung der Sonntageriickiahrkarten zur Rück¬
fahrt auch am Samstag hervorzuheben sind . Zu der ersten Frage
fübrte der Präsident der Reichsbabndirektion aus , daß eine Er¬
mäßigung des Tarifs für Musterkosfer um 25 Prozent für oie
Reichsbahn einen Einnabmeausioll von 750 000 bis 830 000 M„
eine Ermäßigung von 33,33 Prozenr einen Einnabmcausiell
von mindestens 1 Million Mark bedeuten würde . Der Ausfall
müßte durch Belastung anderer Bcrkebiszwclge ausgeglichen
werden . Es sei datier nicht in Aussicht zu nehmen , daß die ge¬
wünschte Tarilermäbigung auf den Reichsbahnen eingesübrt wer¬
den wird.

Auch der Wunsch nach Zulassung der Sonntagsrücksabrkart - n
zur Rückfahrt am Samstag hat nach den Erklärungen des Präsi¬
denten der Reichsdahndircktton keine Aussicht aui Erfüllung.
Die Schaffung einer verbilligten Rückiabrmoglichkcit am Sams-
tag , die übrigens nicht mehr im Einklang mit der mit der Ein.
fübrung der Sonn . agskanen veriolgten Absicht stünde , würde da»
lu führen , daß Ecschättsbesorgungen in großem Umsange auf
den Samstag Nachmittag verlegt würden , so daß sich der Bcr-
kedr in einer Zeit »ujammenballen würde , in der die Bewälti¬
gung des Beruis - und Arbciterverketirs ohnehin Schwierigkeiten
macht . Um den Unterschied zwischen dem gewöhnlichen und dem
ermäßigten Fahrpreis auszngleichcn , wäre ein « Berkebrsjteioe»

rung vom 50 v . S . erforderlich . Diese würde bei einer Zulas¬
sung der Samstagrückiabrt nicht erreicht , da die gewünschte
Neuerung vorwiegend Reisenden zugute käme , die so wie so rei¬
sen müssen.

Sodann wandte sich die Erörterung dem Jahresfahrplan 19LS
bis 1938 zu . Der Präsident der Reichsbanbdirektion erklärte ein¬
leitend , das Klagelied über die ungünstige Finanzlage der
Reichsbahn müsse er leider auch bei dieser Tagung des Landes-
eijenbahnrats aufs neue anstimmen und - demzufolge darauf
Hinweisen , daß Sparsamkeit kür die Reichsbahn auch auf dem
Gebiet der Fahrvlanleistungen geboten sei . Der Fabrvlandezer-
nent der Reichsbabndirektion , Reichsbadnoberrat Kübleisen , gab
einen Ueberblick über die Gestaltung des am 15. Mai ds . Js . m
Kraft tretenden Jabresfabrvlans 1929 bis 1930 Mit der Er¬
örterung war die Behandlung einer außerordentlich großen An¬
zahl einzelner Anträge zum Fahrplan im Bezirk der Reichsbaba¬
direktion Stuttgart verbunden.

Wiirttembergischer Städtetag
Stuttgart , 30 . Jan . Der Vorstand des Württ . Städtetags trat

in der letzten Woche zu einer Sitzung zusammen , um nochmals
zu dem Entwurf einer neuen Eemeindeordnung , wie er aus der
ersten Beratung des Ausschusses für Verwaltung und Wirtschaft
>m Landtag hervorging , Stellung zu nehmen . Da die Wünsche
und Forderungen des Städtetags bei dieser ersten Lesung in
wesentlichen Punkten unberücksichtigt geblieben sind , wurde be¬
schlossen, in einer nochmaligen Eingabe die Gründe darzulegen,
die eine Verbesserung des Entwurfs dringend notwendig erschei,
neu lassen . Die wichtigsten Wünsche und Forderungen , die nach
der einmütigen Ansicht des Vorstandes unbedingt berücksichtigt
werden sollten , betreffen den Wegfall des Genehmigungsrecht,
der Regierungsbehörden bei Bestandsänderungen von Gemeinden
(Eingemeindungen ) , wenigstens in den Fällen , wo eine voll¬
ständige Einigung zwischen den beteiligten Gemeinden erzielt ist

weiter die Aufhebung der Mitwirkung der Ortsgeistlichen in der
Ortsfürsorgebehörde , den Verzicht der Regierung aus Mitwirkung
bei der Festsetzung der Taggelder der Eemeinderatsmitglieder,
sowie auf die Verpflichtung des Ortsvorstehers zur Vollziehung
der von den Staatsbehörden erlassenen besonderen Anordnungen
ohne jede einschränkende Bestimmung , auch den Verzicht auf die
Ermächtigung , durch Verordnung allgemein nähere Bestimmun¬
gen über die Verwendung von Ueberschüssen zu treffen . Durch
derartige Bestimmungen würde die Bewegungsfreiheit der Ge¬
meinden viel zu sehr eingeengt und der finanziellen Selbstver¬
antwortung zu wenig Rechnung getragen . Der Vorstand de»
Städtetages kann auch kein Bedürfnis dafür anerkennen , dag
für die Entscheidung der Regierungsbehörden über die Ein¬
spruchserhebung gegen eine Eemeindesatzung eine Frist von zwei
Monaten notwendig fein soll : ebenso wenig vermag er einzusehen,
warum die größeren und mittleren Städte bezüglich der Nolizei-
verwaltung dem Oberamt unterstellt werden sollen . Sodann
wünscht er für die Selbstverwaltung der Gemeinde ünen ge¬
nügenden verwaltungsgerichtlichen Schutz. _

Buntes Allerlei
K Ei » Schlauer . Zu einem Althändler in der Süder-

straße in Hamburg — so wird in Reclams Universum
erzählt — kommt ein Mann und will eine Hose kaufen.
Eine für 10 Mark erscheint ihm nicht fein genug . Als er
daraufhin eine für 20 Mark vorgelegt bekommt, probiert
er sie an , steckt die Hände in die Taschen und erklärt dann
sofort , diese Hose wolle er nehmen . Sie wird ihm ein-
gdvackt er bezahlt und geht . „Solche Kunden möchte ich
auch haben ", sagt ein Geschäftsfreund zu dem Händler,
na ^ oe -ri er den Vorgang mit angesehen . „Warum hat sich
der Mann bloß die zweite viel schlechtere Hose sofort auf-
re^en lasten und sogar den doppelten Preis bezahlt ? "

„Das
will ich dir sagen "

, erwidert der andere mit schlauem
Lächeln . „Ich hatte doch in die Hosentasche ein altes , leeres
Portemonnaie gesteckt ! "

Z Seine eigene Leichenrede gehalten . Pastor Morre!
aus Pittsburg in den Vereinigten Staaten war sein Leben
lang als origineller Mann bekannt . Als er das Zeitliche
segnete , überraschte er seine Freunde damit , daß er selbst
an seinem eigenen Grabe die Leichenrede
hielt . Kurz vor seinem Tod besprach er eine Erammo-
phonplatte , die dann bei seinem Begräbnis gespielt wurde.
„Der Tod ist genau so natürlich wie das Leben "

, sprach die
Stimme des Verstorbenen zu den Leidtragenden . „Man '
soll sich niemals vor dem Tode fürchten, sondern zu jeder
Zeit bereit sein, das Leben würdig zu verlosten .

" Dann
folgte die etwas eigentümliche letztwillige Verfügung des
Pastors . „Meine Bibel vermache ich der Kirche, meinen
Hammer schenke ich der Freiheit , die mit diesem Instru¬
ment alle an mir bis jetzt noch haftenden Fesseln in Trüm¬
mer schlagen soll , und meine Weckeruhr vermache ich der
Polizei in Minneapolis ."

Rimdfimli
Freitag , 1. Februar : 10.30 Uhr Schallplatten : 11 .00 Nachrich¬

ten ; 12 . 15 Schallplatten , Freiburg sendet getrennt ; 12 .55 Naue-
ner Zeitzeichen ; 13 .00 W . tter , anschl . S .hallplatten ; 13 .45 Nach¬
richten ; 16 .00 Karlsruhe : UeSertragnug aus L : ..r Konzertkassee
Bauer : Unterhaltungskonzert ; 18 .00 aus Stutgart : Wetter,
Landwirtschaft , anschl . Ueberficht über die Hauvtveranstattunpen
der kommenden Woche ; 18.15 aus Freiburg : Vortrag : Bei den
Deutschen in Ozeanien ; 18 .45 aus Stuttgart : Vortrag : Etwas
über die Kartoffel : 19 .15 Englischer Sprachunterricht ; 19 .45 Zeit,
Wetter ; 20 00 aus dem Festsaal der Liederhalle : Symphonie-
konzert , anschl . Eroteskenabend , anschl . Nachrichten , Sportvor»
bericht , aus der Stadthalle : Das Stuttgarter Sechstagerennen.

Samstag , 2. Februar : 10.30 U »r Schallplatten ; 11 00 Nach¬
richten ; 12 . 15 Schallplatten ; 12.5o Nauener Zeitzeichen ; 13 .08
Wetter , anschl . Schallplatten ; 13.45 Nachrichten ; 14 .00 Jugend¬
stunde ; 15 .00 Wiener Walzer und Operetten ; 16.30 aus Mann¬
heim aus dem Casasö : Tanzmusik ; 18 .00 aus Stuttgart : Zeit.
Wetter ; 18 .15 aus Freiburg : Vortrag : Zum 100. Geburtstag
Alfred Brehms ; 18 .45 aus Stuttgart : Vuchtühruagskurs : Die
Eröffnung der Bücher ; 19. 15 Zeit , Sportfnnk ; 19 .30 Vortrag:
Wechsel und Scheck im Lichte des Rechts ; 20.00 Kammermusik;
21 . 15 Gastspiel der Kammeroper . Der Ritter von der Humpen¬
burg , anschl . Nachrichten , anschl . „Von den Brettern , die oie
Wett bedeuten , eine Schallplattenimprovisation von Karl Struve,
anschl . Tanzmusik ; 12.00 aus der Stadthaüe : Sechstagerennen.
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Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 3». Jan . Die Stimmung des beutigen
Dörsenbeginns war etwas beruhigter . Das Geschäft war infolge
des geringen Ordereingangs minimal , nur Montanweite fielen
durch lebhaftere Umsatztätigkcit auf . Am Devisenmarkt ist beson¬
ders die schwache Haltung Spaniens ( auf die gemeldeten Mili-
türunruhen ) zu erwähnen . Der Geldmarkt zeigte weiter an¬
ziehende Tendenz : Tagesgeld 5 bis 7 Prozent , Monatsgeld 6,5
Lis 8,5, Geld über Ultimo 6,75 bis 8 Prozent . Warenwechsel
6^ 5 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3g. Jan . Weizen märk. 213 bis

215 . Roggen märk. 206- 208, Gerste 218—237, dto. 189—262 , Ha-
fer märk. 202—208 , Mais waggonfrei ab Hamburg 238— 239,
W . .enmebl 26.25—29.75 , Roggenmebl 27 .50—29.60, Weizcnklcie
15 , Weizenmelasse 15 , Roggenkleie 11 .70, Viktoriaerbsen 10 bis
16 , kleine Sveiseerbsen 30—35 . Futtererbsen 21—23, Peluschken
22—21 , Ackerbohnen 21—23. Allgemeine Tendenz : behauptet.

Uiarkir
Seilbronner Schlachtviehmarkt vom 3g. Jan . Zufuhr 2 Ochsen,

83 Jungrinder , 21 Kühe, 101 Kälber , 250 Schweine. Preise : Och¬
sen b 13. Junglinder a 50—52, b 15—17, Kübe a 29—33, b 23
bis 26 , c 17 —20, Kälber a 68—70, b 62—65 , Schweine a 77 bis
79 , b 72—75, c 65—69 M . Marktverkauf : mäßig belebt.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 3g. Jan . Molk.-Butter 159—165, (Durchschn . unverändert ) : Verlauf : Qualitäts,
zu,chlag nach Statistik der Vorwoche 5 .1 Pfg . - Weichkäse 20 Pro-" o cdalt 27—30, Verlaus : normal Allgäuer Emmentaler15 Prozent Fettgehalt 95- 112, Verlauf : normal . Die Preisefind Erzeuger - Verkaufspreise ab Station des Erzeugers ohp^Verpackung für 1 Pfund.

; Letzte Nachrichten
Geburtstagsglückwünsche für General Heye Z

Berlin , 30 . Januar . Der Reichskanzler hat dem Chef
der Heeresleitung , General Heye , zur Vollendung seines
60 . Lebensjahres telegraphisch seine besten Glückwünsche
übersandt . Der Staatssekretär in der Reichskanzlei, Dr.
Pünder , har dem Chef der Heeresleitung gleichfalls sein ; s

^ Glückwünsche telegraphisch ausgesprochen. t
s Haas demokratischer Fraktionsvorsitzender j
i Berlin , 31 . Januar . Die demokratische Reichstags - s

fraktion hat Dr . Haas zum Vorsitzenden der demokratischen
Rcichstagsfraktion und zu Mitgliedern des Vorstandes
Dr . Gertrud Bäumer , Dr . Fischer , Dr . Meyer und Schnei- -

: der gewühlt . k
j Bevorstehende Rückkehr Aman Ullahs nach Kabul ? '

; Moskau , 30 . Januar . Der afghanische Botschafter in (
f Moskau hat nach einer Meldung der Telegraphenagentur ;

der Sowjetunion erklärt , die Aufständischen in Kabul seien I
von den Anhängern Aman Mahs eingekreist. Die Rück- s

r kehr Aman Ullahs in die Hauptstadt sei demnächst zu !
- erwarten . t
j Die Gerüchte um Trotzki s
! Konstantinopel , 30 . Januar . Die Sowjetregierung hat !

Trotzki mitgeteilt , daß man ihn , falls er dies wünsche, ge- j
^ statten werde, sich nach der Türkei zu begeben . Man hält
j es für wahrscheinlich, daß er in einer Stadt im Innern .
' Anatoliens Zuflucht suchen wird . §

Zusammenstoß auf der Pariser Borortsbahn
Paris , 30 . Januar . Heute abend stießen auf der Pariser

Vorortsstrecke zwischen Asniöres und Bois -Colombes aus
bisher unbekannter Ursache ein elektrisch betriebener und
ein Dampfzug in einem Tunnel zusammen. Vis zur Stunde
ist festgestellt , daß zwei Personen ums Leben gekommen
sind und zahlreiche Personen , verletzt wurden.
Verhaftung der spanischen meuternden Artillerieoffiziere

Madrid , 30 . Januar . General Orgaz , der , wie gemel«
det, heute in aller Frühe mit Jnfanteriestreitkräften in
Ciudad Real eingetroffen ist, hat sofort die Kommando«
gewalt über die Stadt übernommen . Sämtliche Offiziere
des meuternden Artillerieregiments wurden verhaftet.
Der Oberstkommandierende der Zivilgarde , General San«
jurjo , befindet sich auf dem Wege nach Ciudad Real , um
eine Untersuchung der Meuterei einzuleiten . Die gestern
nach Ciudad Real entsandten Flugzeuge find heute in
ihre Standorte zurückgekehrt.

Gestorbene
Neuenbürg: Ernst Ochner sen . , 62 I . a.

s Wetter für Freitag
Bis jetzt berrscht noch der östliche Hochdruck vor . Die westliche

Depression hat auf die Wetterlage noch keinen Einfluß gewon¬
nen . Für Freitag oder Samstag ist jedoch mit einem Umschlag
zu Tauwetter zu rechnen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig.
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EMail ohne Kopf
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Schellfisch
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JiMel.Sralfertig
> P >>. 70 ^

Kieler Bücklinge
1 P d . 30 ^

I
am 8. Februar, nachmittags 2 Uhr
im Vereint Haus.

Redner: Der schwarze Pfarrer Modi Dia von der Bas¬
ler Kamerun - M ssion.
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Friedrich T all vergibt amSamstag , de » 2. Febr.
nachmillags 2 Uhr seine

für seinen Wohnhaus -Neubau . Pläne können bei ihm
einoeftben we den . Zuschlai innrko ' b 8 Tagen.
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Köchin gesucht.
Das M ssionsbaus in Basel sucht auf 1 . Mär ; eine

tüchl ge, ckrn lich g finite Köchin für einen H ush rlt von el na
100 P rsnnen wegen E kr nkung der disheiigen, lanjäh
r g - n Köchin, n ' cdt unter 30 Jahren oll b i gutem Lohn.
Lunt agende wollen sich meiden der Missionar Lreger i ->
N aoid

rviädchen -IHksuch.
Weq - n Verheiratung meines Mädck»" s suche ich aus

15. Mä z rv ' N. 1 . Apiil ein eheliches, fl ß ges Mädch n
nicht unter 18 I hren , die skon in Stellung war und nur
gute Zeu . n sse aufzunnis n hat.

Off rien mit Z uznisadschriften nebst Bild und Lohn-
ansplüchen erbeten.

Frau Sofie Schoos , Psorzhoim -Biötzingen
Manufaktmwaltll- Srschäft.
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Fischfilets
P -d. 55 «s

grsne geringe
Psd . 22 ^

5 Prozent Rabatt
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Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde
und Bekinnts zu unserer

am Sonanlag, den 3. Februar 19 9
im Gasthaus zum „ W >!dho n " in Berncck statt-
find nden Ho hzci >sf,-ler sreundlichst einzuladen.

WMklm BMk
Sohn des

Joh . Gg . Buuec
Schuhmacher

Mle kWM
Tochter des

J .-Hs. Schweikle
Plattenbrecher
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Kirchzang 12 Uhr in Berncck.

k 'Muve.
Lllhtmktzselertag

Alte steig.
Erwarte demnächst eintrcff . nd

Union -, sowie
Anthrazit - Eiformbrikett
duckt ab eistklass . Zeche und nehme Bestellungen jeder¬
zeit entgegen

A. Schiel. KohlenhandlMg.

M
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